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Das Gegenteil von Romantik
Das Comedy-Duo Baumann und Clausen zu Gast in der Göttinger Stadthalle

Göttingen. Der eine ist der sen-
sible und verständnisvolle mit
der „Hasenehe“ und der andere
ein ignoranter Chauvinist, der
mit einem „Ehe-Fass“ verheira-
tet ist. Beide sind sie Beamte
und damit bereits seit 20 Jahren
der Stoff aus dem deutscher Hu-
mor geschnitzt ist. Jeder, der
sich schon einmal mit Bürokra-
tie undVerwaltung herumschla-
gen musste, findet bei Baumann
und Clausen eine stimmige Pro-
jektionsfläche für diese Erfah-
rung und darf sie stellvertretend
auslachen.
Erfunden wurden die vertrot-

telten Figuren Hans-Werner
Baumann und Alfred Clausen

von Jens Lehrich und Frank
Bremser, die ihnen nicht nur
täglich im Radio, sondern auch
auf den Bühnen Niedersachsens
Leben einhauchen. Ihr neues
Programm „Alfred allein Zu-
haus“ erzählt eine schlichte Ge-
schichte, wie sie jeder kennen
könnte, aber doch niemand er-
lebt.
Eines Morgens steht Clausen

bei Baumann auf der Türschwel-
le und bittet darum, ihm Ob-
dach zu gewähren, denn Clau-
sen hat seine Frau verlassen,
nachdem sie sich ihm auf einem
Bett voller Rosen präsentiert
hat. Für Clausen ist die Situation
glasklar: Seine Frau betrügt ihn
mit einem anderen Mann. Das
dies ein Liebesakt der Ehe we-

gen gewesen sein könnte, darauf
kommt er nicht, denn Romantik
und Erotik sind keine Dinge, die
er mit seiner Ehefrau verbindet.
Bis zu diesem Zeitpunkt der

Handlung, hat schon ein Kalau-
er den nächsten gejagt, ohne
Rücksicht auf Verluste oder Ni-
veau. Obwohl Clausen den un-
gebildeten Antihelden verkör-
pert, der mit dem Öffnen eines
Fensters antwortet, wenn seine
Frau Ella ihm sagt, dass ihr der
frische Wind in der Beziehung
fehle, zielen fast alle Pointen auf
ihren Körperumfang oder auf
die vermeintlich fragwürdige
Männlichkeit Baumanns. Denn
Clausens Machismo ist der Sta-
tus Quo, an dem sich alles mes-
sen lassen muss.

So glaubt man auch hier, dass
Frauen von der Venus undMän-
ner vom Mars kommen, und
von daher verwundert es nicht,
wenn Clausen es als Emanzipa-
tionsakt begreift, einen Haus-
haltsroboter zu besorgen, der
ihm fortan die Wäsche macht
und sein Käffchen kocht. We-
nigstens Baumann hat, wie im-
mer, genug Verstand und Ein-
fühlungsvermögen, um seinem
Kumpel die Realität vor Augen
zu führen – die Vernachlässi-
gung der Ehefrau.
Die Show des Comedy-Duos

zeigt denRosenkrieg der „Amts-
fuzzis“ und ist damit ein ganzes
Stück privater als die morgend-
lichen Radiosendungen. Dies-
mal lässt sich das Problem aller-

dings nicht wie sonst, einfach
mit einem Käffchen lösen, Clau-
sen muss echte Gefühle zeigen,
um seine Ella zurückzuerobern.
Das Publikum wettert mit.
Die überzeichneten Bezie-

hungsstrukturen der beiden,
denen jedes romantische Ge-
fühl zu fehlen scheint, kommen
gut an. Immer wieder tobt die
Stadthalle vor Begeisterung.
Vielleicht weil Clausen so de-
spektierlich ist, dass einem der
eigene Ehemann plötzlich wie
der charmanteste Gentleman
vorkommt oder weil man ein-
fach mal über die Dinge lachen
kann, die man ansonsten über-
haupt nicht witzig fände. Ge-
meint ist zum Glück ja wer an-
deres.

Von Serafia JohanSSon

Zwei Komödianten: Jens Lehrich (links) ist Hans-Werner Baumann, Frank Bremser gibt Alfred Clausen Gestalt. Heller

In Kürze

Weihnachtsrock
in Krebeck

Pause im
Theater der Nacht

Konzert zum
Jahresabschluss
der Dommusiken

Krebeck. im alten Saal des
Gasthaus rudolph (heute ate­
lier Sigrid nienstedt) spielen
am Sonnabend, 27. Dezember,
zwei Bands beim ersten Kreb­
ecker Weihnachtsrock. Zu hö­
ren sind ab 20 Uhr die Bands
Lauschgift und The Beets. chb

Northeim. Das Theater der
nacht ist vom 1. bis einschließ­
lich 14. Januar 2015 geschlos­
sen. ab dem 15. Januar sind
Café und Kartenvorverkauf
wieder zu den üblichen Zei­
ten, donnerstags bis sonntags
von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Das
Programm startet am freitag,
16. Januar, um 20 Uhr mit dem
Stück „Der Mond“. chb

Bad Gandersheim. Die Dom­
musiken beenden ihr Musik­
jahr mit dem abschlusskon­
zert am Dienstag, 30. De­
zember, um 19.30 Uhr in der
Stiftskirche im Zentrum der
Stadt. „Weihnachten im alten
Sachsen“ lautet der Titel des
abends, den der Trompeter
Joachim Karl Schäfer zusam­
mengestellt hat. als Gäste sind
dabei: Min Jung Kang (Violine),
Uwe hirth­Schmidt (Violoncel­
lo), den Solo­oboisten der Ko­
mischen oper Berlin, Katsuya
Watanabe, Yasuko fuchs (flö­
te) Yuka inoue (Kontrabass)
und den organisten der Divi
Blasii Kirche Mühlhausen, oli­
ver Stechbart, und die orga­
nistin Judith iszák. auf dem
Programm stehenWerke von
Bach, Vivaldi,Walter, Telemann,
albinoni und anderen. Den ab­
schluss bildet wie in den voran­
gegangenen Jahren das Trom­
petenensemble Joachim Schä­
fer mit „nun danket alle Gott“.
Karten gibt es unter Telefon
0 53 82 / 98 16 12. pek

Hochmusikalisch
Italienische Orgel aus dem Jahr 1844 in St. Jacobi eingeweiht

Göttingen. Gut 170 Jahre ist sie
alt, stammt aus dem Süden Eu-
ropas, ist hochmusikalisch und
steht neuerdings in der Jacobi-
kirche rechts vor dem Altar-
raum. „Die Italienerin“ sei sie
von ihren Fans getauft worden,
berichtete Pastor Harald Storz
in seiner Begrüßung: eine klei-
ne, hochfeine Orgel mit einem
Manual, gebaut 1844, die am
Freitag in St. Jacobi eingeweiht
wurde. Sie ist ungefähr so groß
wie ein dreitüriger Kleider-
schrank, vielleicht ein bisschen
höher.
Das Klangideal italienischer

Orgeln ist, wie Jacobi-Kantor
Stefan Kordes erläuterte, anders
als hierzulande üblich. Sie sind
weicher im Ton, erfüllen mit ih-
rem Brausen nicht das ganze
Kirchenschiff oder wühlen mit
abgrundtiefen Bässen in den
Eingeweiden derHörer, sondern
machen durchsichtige, schlan-
ke, sangliche Musik. Vor allem
dann, wenn man das für sie
komponierte Repertoire der Re-
naissance spielt, etwa die Musik
vonGirolamoFrescobaldi (1583-
1643).
Musik der Renaissance sollte

man in der damals üblichen
Stimmung spielen, der soge-
nannten mitteltönigen. Die seit
Bachs Zeiten gebräuchliche
gleichschwebende Stimmung

ermöglicht zwar die Nutzung al-
ler denkbaren Tonarten, wie
Kordes’ Kollege Arne zur Nie-
den an der großen Orgel de-
monstrierte. An der mitteltöni-
gen Orgel sind nur wenige Ton-
arten nutzbar, die anderen klin-
gen grauslich verstimmt, was
Kordes eindrucksvoll an der
„Italienerin“ vorführte. Dafür
aber besitzen die „guten“ Tonar-
ten wie C-Dur, a-Moll, F-Dur,
d-Moll, G-Dur oder e-Moll eine
ganz besondere Reinheit, vor al-

lem wunderschöne Terzen.
Kommen in einer Komposition
die Halbtöne in Form einer
chromatischen Tonleiter hinter-
einander vor, so haben die eine
ganz charakteristischeUngleich-
mäßigkeit. Sie sind rau, uneben,
kantig, böse – bis sich diese
Schroffheiten in die ausgewoge-
ne Klarheit eines reinen Drei-
klangs auflösen.
Das wurde besonders am

Schluss der Toccata settima von
Michelangelo Rossi deutlich.

Dazu führte Kordes weitere klei-
nere Kompositionen dieser Epo-
che von Byrd, Sweelinck und
Frescobaldi vor, in denen er die
reizvollen klangfarblichen Mög-
lichkeiten der verschiedenen
Register präsentierte, etwa die
leicht schwebende „Voce uma-
na“ (menschliche Stimme) in
der Toccata IV „per l’elevazione“
von Frescobaldi. Reich verziert
waren diese Toccaten, Tänze
und Fantasien. Manchmal klang
es, als hätten sich die schlichten
Melodien mit kleinen Löckchen
herausgeputzt.
Superintendent Friedrich Sel-

ter schwärmte in seinem Gruß-
wort von der Schönheit dieses
Orgelklanges und nannte das
neu erworbene Instrument „eine
Sensation“ mit einem „unglaub-
lich authentischen Klang“. Au-
ßerdem betonte er, dass sich die
Gemeinde St. Jacobi gleicher-
maßen für Kultur wie für Dia-
konie einsetze: „Das darf nicht
gegeneinander aufgerechnet
werden.“
Zum Schluss des Einwei-

hungskonzertes dankte Kordes
den zahlreichen Gönnern, die
zur Finanzierung der Kaufsum-
me – „im unteren fünfstelligen
Bereich“, so derKantor aufNach-
frage – beigetragen hätten. Es
seien so viele Spenden zusam-
mengekommen, dass man dieses
Instrument „eine Orgel der Göt-
tinger Bürger“ nennen könne.

Von MiChaeL SChäfer

Erläutert das Klangideal italienischer Orgeln: Stefan Kordes. Heller
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